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Postulate	der	Quantenmechanik

I. Reine	Zustände	eines	quantenmechanischen	Systems	werden	durch	normierte	Vektoren,	bzw.	
Strahlen		� 		eines	komplexen	Hilbertraums		� 		beschrieben.| α̂⟩ ℋ
Superposi$onsprinzip:		Für	physikalische	Zustände	� 		ist	auch	� ,	mit		� 	
wieder	ein	physikalischer	Zustand.	Jeder	Vektor	entspricht	daher	einem	möglichen,	reinen	Zustand.

|α⟩, |β⟩ a |α⟩ + b |β⟩ a, b ∈ℂ

II. Den	Observablen	entsprechen	selbstadjungierte,	lineare	Operatoren.	Die	möglichen	Messwerte	
sind	Eigenwerte	des	Operators.

III. Der	Erwartungswert	der	Observablen		� 		im	Zustand		� 		zum	vorgegebenen	Zeitpunkt	� 		ist	
gegeben	durch		�

A |α⟩ t
⟨A⟩ = ⟨α |A |α⟩

IV. Die	zeitliche	Entwicklung	eines	Zustands	wird	durch	die	Schrödingergleichung	bes$mmt:
<latexit sha1_base64="dipqCAp28ZA/9x6Yp+b3EclUPgA="></latexit>

i~
@

@t
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Postulate	der	Quantenmechanik	(Fortsetzung)

Bemerkungen:

1. Als	reinen	Zustand	bezeichnet	man	ein	Ensemble	von	iden$sch	präparierten	Zuständen.	Man	
erhält	den	Erwartungswert	einer	Observablen	nach	einer	(unendlich)	großen	Zahl	von	
Messungen	an	iden$sch	präparierten	Systemen.

V. Wird	an	einem	System	im	Zustand		� 		die	Observable		� 		gemessen	und	dabei	der	Messwert		� 		
gefunden,	so	geht	das	System	bei	der	Messung	in	den	zu		� 		gehörigen	Eigenzustand		� 		über:

| α̂⟩ A λn
λn |n⟩

<latexit sha1_base64="FWKa2u7YKjtcQgG/KfTiGBKYN7c="></latexit>|↵i �! |ni, A|ni = �n|ni

2. Als	Strahl	bezeichnet	man	eine	Äquivalenzklasse	von	Vektoren,	die	zueinander	propor$onal	sind:
<latexit sha1_base64="T3oNQi1s5d2EF9y1xESw+5DBd+4="></latexit>
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n
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��� |�i ⇠ |↵i

o
, |↵i ⇠ |�i , |↵i = � |�i, � 2 C

3. Selbstadjungierte	Operatoren	haben	reelle	Eigenwerte.

4. Der	Erwartungswert	einer	Observablen		� 	im	Zustand	� 		ist	i.A.	nicht	gleich	einem	der	
Eigenwerte	von	� .	Dies	gilt	nur	dann,	wenn	� 		gleich	einem	der	Eigenzustände	� 		ist.

A |α⟩
A |α⟩ |n⟩












